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Unsere Meinung — Tribune libre

Zur Diskussion: Ausbildung

D/e Fer/asser ver.s/eAen t/iese/? zlr/i/ce/ a/s Formu/ier/mg c/er /m/enrAwe/A'g
vorAan//ene« t/«zu/nec/e«Ae/7. 5/e Ao//e«, r/a/J z/«rcA /Aren Be/frag v/e/e
In/ereMen/en une/ ße?ro//ene angeyprocAe« were/en. une/ r/a/J e/urcA e/Ze Are/fe
D«7c/m7o« c/es TAemas Lösungen au/geze/gz rzere/en /cönnen. B/rte AeacA/en
S/e aucA e/en Ha/rag zuAane/en c/er Genera/ver^amm/ung au/ Se/Ze 252.

Pour ses au/euw, ce/ ur//c/e rfo/Z é/re comprà comme /'express/on e/'un mé-

con/en/enïen/ encore e/«.v/mu/é. //y espèrent ZoucAer e/e non/Arei« Zn/ére.wé.ç

a//n c/'ouvr/r une /arge e/Zscuw/on <yu; e/evra/Z permeZZre c/e e/égager e/eï so/tz-
Z/on.y. On se reportera aus,s/ à /a propos/Z/on /a/Ze à /'assemA/ée généra/e, pezge
252.

Die Zeiten Spitzwegs sind vorbei: der Bibliothekar als kauziger, introver-
tierter Büchernarr, dem trotz humanistischem Universalwissen immer ein
Hauch von Weltfremdheit anhaftet, hat endgültig ausgedient. Der Biblio-
thekar von heute muß infolge der Fortschritte der Informationstechnologie
«technisch und fachlich auf der Höhe sein, Zuverlässigkeit, Überblick, Ent-
scheidungsfreude, Toleranz, Sachwissen und Phantasie zu vereinen wissen»
(Zitat VSB-Nachrichten 55 (1979) Nr. 3, S. 94, Artikel Baer).

Noch nie hat sich der Beruf des Bibliothekars so stark im Umbruch be-
funden: die Technik zieht ein und die Bibliotheken müssen mithalten.

Was heißt dies für den einzelnen Bibliothekar?
Der Bibliothekar sollte zugleich Computerfachmann, Psychologe, Sozio-

loge und Betriebswirt sein. Daß die Anforderungen mit der bisherigen Aus-
bildung nicht erfüllt werden, zeigt die in letzter Zeit lautwerdende Kritik.

Wie sieht die Ausbildung zur Zeit aus?

«Die Ausbildung als Bibliothekar erfolgt in der Schweiz in Form eines
Volontariats während 2 Jahren oder in Form einer Anstellung während 4
Jahren in einer für die Ausbildung geeigneten Bibliothek. Die praktische Aus-
bildungszeit erfährt ihre theoretische Vertiefung durch den Besuch eines
Kurses der Vereinigung Schweizerischer Bibliothekare (VSB) Eine Alter-
native zum VSB-Kurs bietet der 3jährige Besuch der einzigen schweizeri-
sehen Bibliothekarschule, die sich in Genf befindet.» (M. Boesch).

Vorerst zur Ausbildung in der Bibliothek. Wenn man sieht, wie selbst
Bibliotheken mit jahrhundertelanger Erfahrung den steigenden Anforde-
rungen oft hilflos gegenüberstehen, muß bezweifelt werden, ob es sinnvoll
ist, die Hauptlast der Ausbildung der einzelnen Bibliothek zu überlassen. Eine
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solide theoretische Ausbildung tut not. Kann der VSB-Kurs diese Aufgabe
erfüllen?

Zunächst muß festgehalten werden, daß der Besuch dieses Kurses nicht
einmal obligatorisch ist! Wir finden diese Ausbildungspraxis fragwürdig, weil
die theoretischen Fächer dadurch unterbewertet werden und damit dem
Minimalismus Platz gemacht wird. Zeigt dies nicht ein gewisses Desinteresse
seitens der VSB-Leitung an einer soliden Ausbildung?

Auch kann der Kurs inhaltlich nicht vollumfänglich befriedigen. Unserer
Meinung nach fehlen wesentliche Fächer wie Rechnungswesen (Statistik,
Buchhaltung), Rechtskunde, Einführung in die Grundzüge der Linguistik und
Bibliothekssoziologie. Andere wichtige Fächer werden zwar heute unterrich-
tet, aber mit zu geringer Stundenzahl: Dokumentation, Benutzerforschung,
Öffentlichkeitsarbeit, Auskunftspraxis, Speichertechniken und EDV usw.

Es ist schon heute abzusehen, daß gerade die Fächer, die z.B. in Zürich
als Ergänzungsfächer (Dokumentation, EDV usw.) angeboten werden, in der
täglichen Arbeit des Bibliothekars bald die wichtigsten sein werden. Hingegen
werden schöngeistige Fächer wie Bibliotheksgeschichte, Buchkunde usw.
eine immer kleinere Rolle spielen. Man muß den Leitern der Kurse zwar zu-
gestehen, daß sie sich Mühe geben, sich der laufenden Entwicklung anzu-
passen, aber in nur einem Kursjahr (Dauer 256-408 Stunden) ist selbst bei
bestem Willen keine adäquate Ausbildung zu erreichen. Dazu kommt, daß
der Lehrkörper unter denkbar schlechten Bedingungen unterrichten muß.
Die Arbeit wird weder finanziell noch zeitlich entschädigt und oft von der
Bibliotheks-Leitung wenig honoriert.

Wie steht es denn in Genf?

Das Gewicht liegt dort auf den theoretischen Fächern und entsprechend
vielfältig ist demnach das Angebot. Stundenmäßig sieht es folgendermaßen
aus: Gesamtstundenzahl 1192 (4x mehr als z.B. in Bern!) verteilt auf 2 Jahre,
anschließend folgt ein einjähriges Praktikum. Damit liegt es klar auf der
Hand, daß die Genfer Absolventen mindestens theoretisch viel besser ausge-
bildet sind. Es ist deshalb begreiflich, daß immer wieder Stimmen auftauchen,
welche die Gleichstellung der Abschluß-Diplome der beiden Ausbildungs-
wege als fragwürdig empfinden.

Wie könnte eine Anpassung erreicht werden?

Uns scheint, daß mit einer Ausweitung der VSB-Ausbildung auf 3 Jahre,
mit gleichzeitiger Erweiterung des Kurses, die Grundlage zur Verbesserung
der Mängel geschaffen werden kann. Damit würde übrigens auch eine An-
gleichung an den Standard im benachbarten Ausland erreicht.

Nebst den oben aufgeführten Mängeln wird auch die Prüfungspraxis kriti-
siert. Es darf nicht mehr vorkommen, daß an den Prüfungen mit verschie-
denerlei Ellen gemessen wird. So kann das Diplom nicht die Gewähr für die
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Fachkenntnisse eines diplomierten Bibliothekars bieten, und es darf demnach
nicht verwundern, wenn die Anstellungspraxis heute so aussieht, daß Leute
mit einer kaufmännischen, bzw. buchhändlerischen Ausbildung ihrer um-
fassenden Kenntnisse wegen den VSB-Kurs-Absolventen oft vorgezogen wer-
den. Es ist leider auch heute noch so, daß der Beruf von vielen Leuten nicht
ernstgenommen wird. Tatsächlich war er ursprünglich auch nur als Zusatz-
ausbildung konzipiert.

Wir möchten nicht, daß die Lehre als Schnellbleiche angesehen werden
kann. Eine Verbesserung der Ausbildung würde sicher auch eine Aufwertung
des Berufes mit sich bringen.

Und dies wäre im Interesse aller.
Sabine Stampfli, UB Basel
Luc Handschin, Med. Bibl., Basel
Kerstin Reiher, UB Basel

Ländliches Büchereiwesen

Von BTzZ/ez' Hms/zztz, Schweizerische Volksbibliothek, Bern
uzzd Leo Tzzdereggezr, Stadtbibliothek Zofingen

H«/ Lzn/aduzzg der BzZdz'o/Zzekarzsc/zezz Hzzs/azzdste/Ze der «Deutschen BZ-

Zz/Zof/zekskou/ererzz» Zzesz'c/ztz'gten die Fer/asser 7/7 Dezitoc/zZand «Zdzzd/z'c/zes

Büc/zere/weserz». Dz'e Reise /ü/zrfe vorz F/erzsZzurg ü/zer Münster, Kö/zz, Rezzi-

Zizzgerz, Mzdzc/zen rzac/z Lu/zdsZzut.

H /'invitation de Za «/4izs/undssteZZe der Deutsc/zen BiZz/iot/zekskon/erenz»,
/es azztezzrs de cette co/ztrz'èzztz'o/z o/zt pzz se rendre compte de Za /apon dont une
région d'HZ/emagne était desservie en Zirres. Le voyage Zes a conduits de

L/ensèurg à Lands/zuf en passant par Munster, Co/ogne, BezztZingeu et
Mzznic/z.

Bei der Besichtigung der Deutschen Büchereizentrale in Flensburg lernten
wir das Büchereiwesen im Landesteil Schleswig-Holstein kennen. Von der
Büchereizentrale aus werden die großen und kleinen Bibliotheken auf dem
Lande mit Büchern und Material beliefert. Dort ist ein zentrales Lektorat —

unabhängig von der EKZ in Reutlingen. Die Bibliotheken erhalten die mo-
natlich erscheinenden Empfehlungslisten mit rund 7000 besprochenen Titeln.
Diese von der Zentrale angeschafften Werke werden bibliotheksfertig abge-
geben, und da mindestens jeder Titel in einer Bibliothek gekauft wird, steht
den kleinen Büchereien über den Leihverkehr eine große Auswahl aus der
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